
tz, 23.01.2020

26 ● ● ● DONNERSTAG, 23. JANUAR 2020Sport

PAULANER-FANTRÄUME
So waren die Tage in Athen

Vier Tage Griechenland, zwei Basketball-
spiele und ein glücklicher Gewinner. Für
Benjamin Schmidt begann das Jahr mit
der Erfüllung eines Fantraums. Der
36-jährige Münchner begleitete den FC
Bayern zum Doubleheader in der Euro-
league gegen Panathinaikos und Olym-
piakos. „Es gab so viele Highlights auf
dieser Reise, das war ein rundum gelun-
gener Fantraum von Paulaner“, freute
sich Schmidt, der mit seinem Vater als
Begleitung nach Athen flog. Auch wenn
beide Spiele verloren gingen, war die vier-
tägige Reise ein unvergessliches Erlebnis
für die FCBB-Fans. Das Programm bein-
haltete neben Tickets für die Spiele ein
Abendessen mit der Mannschaft des FC
Bayern Basketball und ein Meet & Greet
mit Alex King. „Das wird uns am meisten
in Erinnerung bleiben“, sagt Schmidt.
„Er hat sich viel Zeit für uns genommen
und wir hatten richtig viel Spaß. Wann
hat man schon mal die Möglichkeit, mit
einem MVP Körbe zu werfen?!“ Weitere
Infos und Bilder auf www.paulaner-fan-
traeume.de.

Basketball-Magazin

Basketballer
hoffen auf Bray

Es ist nicht die Zeit, sich unnütze Fragen
zu stellen. Aber für ein paar kurze Momen-
te dürften TJ Bray diese Gedanken wohl
gekommen sein. Was wäre wohl gewesen,
wenn er sich im Sommer anders entschie-
den hätte? Nun, der US-Basketballer wür-
de heute (20.30 Uhr) wohl mit Maccabi Tel
Aviv zum Euroleague-Duell beim FC Bay-
ern auflaufen. Als Teil eines Teams, das
heiß gehandelt wird, wenn es darum geht,
wer im Mai in Köln die Nachfolge von
Champion ZSKA Moskau antritt.

Einen unterschriftsreifen Vertrag soll
der israelische Topklub, der dieser Tage
mal so eben den Ex-NBA-Star Amar’e
Stoudemire nachverpflichtete, ihm vorge-
legt haben. Bray diskutierte die Sache mit
seinem Agenten und winkte doch ab. „Weil
dasgesamtePaketbeiBayernbesserzumir
gepasst hat“, verriet er in einem Interview
mit dem israelischen Internet-Magazin
Sports-Rabbi. Dazu gehörte auch der Um-
stand,dass ihmdieMünchnerantrugen, ihr
spielerisches Herzstück zu werden.

Was bisher herauskam: Bray verletzte
sich am Fuß – erst vergangene Woche in
Athen griff er erstmals ins Geschehen ein.
In einem Bayern-Team, das bislang gerade
international einen Horror-Winter erlebt.
Die entsprechende Unruhe inklusive – ak-
tuell fordert der glücklose Franzose Mathi-
as Lessort einen Abschied ein – den bulli-
gen Center soll es zurück zu seinem Ex-
Verein Unicaja Malaga in Spaniens Elite-
klasse ziehen.

Die größten Hoffnungen ruhen damit
vor allem auf Bray. „Es sind kleine Dinge,
die immer wieder zu unseren Einbrüchen
führen“, sagte der 27-Jährige, „wir arbeiten
intensiv daran, das abzustellen.“ Dass er
selbst daran bald einen großen Anteil ha-
ben wird, dessen ist zumindest Trainer Oli-
ver Kostic überzeugt: „Er wird eher früher
als später seine beste Form erreichen.“

Der Klub vertraut auf Bray. So war das
von Beginn an. So hat der FC Bayern auch
nach Bekanntwerden seiner Verletzung
direkt den Vertrag bis 2022 verlängert.
Auch diese demonstrative Überzeugung
führte sicherlich dazu, dass er sich letztlich
für München entschied.

PATRICK REICHELT

Guard TJ Bray ist nach einer Verletzung
wieder einsatzbereit Foto: dpa/Kienzle

Mit einem Sieg
nach Schweden

26:22 gegen Tschechen / Jetzt Portugal / Weiter Trainer-Debatte

Die Spieler verabschiedeten sich im
warmen Applaus der Zuschauer
aus der Wiener Stadthalle, derweil

lagen sich Bundestrainer Christian Pro-
kop und DHB-Vize Bob Hanning er-
leichtert in den Armen: Mit dem fünf-
ten Sieg im siebten Spiel treten die deut-
schen Handballer ihre letzte EM-Reise
nach Stockholm an. Zum Abschluss der
Hauptrunde gewann Deutschland ge-
gen Tschechien mit 26:22 (13:10) und
kann sich nun in aller Ruhe auf das Spiel
um Platz fünf am Samstag gegen Portu-
gal (16.00/One) vorbereiten.

Wie knapp Deutschland das Halbfi-
nale verfehlte, zeigt ein Blick auf die
Bilanz der Slowenen. Mit ebenfalls fünf
Siegen aus sieben Spielen erreichte das
Team des Ex-Flensburger Ljubomir
Vranjes die Runde der letzten Vier.
„Das war das erwartet letzte Spiel, in
dem die Tschechen eben auch noch mal
wollten und wir zu viele verschiedene

Phasen drin hatten“, sagte Prokop im
ZDF. „Wir haben kein Feuerwerk abge-
brannt, aber noch einen Pflichtsieg ver-
bucht. Wien war sehr schön für uns.“
Man wolle im Hinblick auf die „schwe-
re Olympia-Qualifikation bis zum

Schluss alle Möglichkeiten nutzen, die
die EM uns bietet. Gegen Portugal wer-
den wir alles nochmal reinwerfen.“

Ein sicherer Rückhalt im Tor war Jo-
hannes Bitter, der wie schon nach dem
Spiel gegen Österreich als „Man of the
Match“ ausgezeichnet wurde. Der Welt-
meister von 2007 stand sicher gegen
Tschechiens Shooter Ondrej Zdrahala
und Regisseur Tomas Babak vom Bun-
desligisten Bergischer HC. Bitter bügel-
te auch Unkonzentriertheiten im deut-
schen Angriff aus, so parierte er kurz
vor der Halbzeitpause einen Gegenstoß
des frei vor ihm auftauchenden Babak.

Ein Aktivposten war auch Philipp
Weber, der im EM-Verlauf immer mehr
in die Spielmacher-Rolle hineinwuchs.
„Er macht heute wieder ein richtig gu-
tes Spiel“, sagte Teammanager Oliver
Roggisch im ZDF. Weber war mit fünf
Treffern auch erfolgreichster deutscher
Werfer. „Für uns war es wichtig, mit

einem Sieg nach Stockholm zu fliegen,
dort wollen wir nochmal richtig einen
raushauen“, sagte Weber.

Unterdessen geht die Debatte um
Prokop weiter. Nun hat Ex-National-
spieler Christian Schwarzer DHB-Vize
Bob Hanning kritisiert. „Zuerst macht
ereineTrainerdiskussionauf,amnächs-
ten Tag will er davon nichts mehr wissen
und fühlt sich angeblich falsch verstan-
den“, sagte der Weltmeister von 2007.
„Bob legt es immer so aus, wie er es
gerade braucht, das ist seine große Stär-
ke, und damit stellt er die ganze Hand-
ball-Welt auf den Kopf. Damit habe ich
ein Riesenproblem.“ Schwarzer miss-
fielen auch Hannings extravagante
Outfits: „Einigkeit demonstriert eine
Mannschaft, eine Delegation durch ge-
meinsames Auftreten, angefangen bei
der Kleidung. Sobald aber einer der
Ansicht ist, immer aus der Rolle fallen
zu müssen, wird das schwierig.“

Zieker beim Wurf gegen Tschechi-
ens Torwart Galia F. (2): dpa/Michael

Gespielte Einigkeit? DHB-Vize Hanning
und Bundestrainer Prokop

Münchner Cheerleader hoffen auf
Spenden für ihren WM-Traum

Meterweit fliegt Andy
Strassl in die Höhe, dreht sich
gekonnt zwei Mal um die eige-
ne Achse und landet anschlie-
ßend in den Armen ihrer Mit-
streiterinnen. So sieht es aus,
wenn Laura Heininger (28),
Julia Lorenz (29), Shari Op-
pong-Adom (27) und Strassl
(24) für ihren Traum trainie-
ren: die Cheerleading-WM in
Orlando/USA (22. April – 2.
Mai). Die Münchnerinnen ha-
ben beim Bewerbungsprozess
für das All-Girl-Nationalteam
sportlich überzeugt, müssen
das Abenteuer aber zum
Großteil aus eigener Tasche
finanzieren.

Der Sport, der Elemente
von Tanz, Turnen und Akro-
batik vereint, kämpft hierzu-
lande nach wie vor um Popu-
larität. Der Verband wird zwar
vom Innenministerium bezu-
schusst, das reicht aber bei
Weitem nicht aus, um die Kos-
ten zu decken. „Wir müssen
den Flug, die Reise zu den
Lehrgängen und manche Trai-

ningsklamotten selbst be-
zahlen“, beschreibt Laura
Heininger die Problematik.
Die insgesamt sechs Lehr-

gänge mit der Nationalmann-
schaft finden aufgrund der
besseren Trainingsbedingun-
gen im Norden des Landes
statt. „Du hast die Fahrtkos-
ten, dazu drei Hotelübernach-
tungen. Das läppert sich“, sagt
Julia Lorenz. Die Gruppe
hofft deshalb auf Spenden, um
ihren Traum weiter verfolgen
zu können. 2000 Euro benöti-
gen sie insgesamt. Über den
Link gofundme.com/f/cheer-
leading-wm-2020 kann man
die Mädels unterstützen.

Bis sie das Geld zusammen-
haben, trainieren die jungen
Frauen weiter – bis zu fünf Mal
die Woche zusätzlich zu den
Lehrgängen. Drei Mal mit ih-
rem Team, den Munich Cheer
Allstars, zwei Mal nur für sich.
Cheerleading ist Leistungs-
sport. Und die Mädels wün-
schen sich, dass es auch so
wahrgenommen wird. „Es ist
immer dieses: ‚Ihr tanzt ja nur
und habt knappe Sachen an‘“,
erzählt Shari Oppong-Adom.

Dass der Basketballklub
Alba Berlin die Zusammenar-
beit mit seinen Cheerleadern
mit der Begründung beendete,
dass knapp bekleidete Frauen

als Pausenfüller nicht
mehr in die heutige Zeit
passen würden, ärgert
die Sportlerinnen vom
TSV Turnerbund: „Das
unterstützt dieses Kli-
scheedenken, statt es
aus der Welt zu räu-
men“, erklärt Heinin-
ger. „Dass es als netter
Pausenfüller abgetan
wird, ist schade“, er-
gänzt sie. „Es ist eher
eine gute Plattform, um
den Sport zu präsentie-
ren und mit Vorurtei-
len aufzuräumen.“

JULIAN NETT
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